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Teil A Bestandsanalyse 

4.2.1 Wohnraumentwicklung und Bautätigkeit 

Nach 1990 lag der Fokus auf der Errichtung selbstgenutzten Wohneigentums. Es entstanden 

vorrangig Ein- und Zweifamilienhäuser und nur wenige Mietwohnungen.  

Zwischen 1995 und 2000 wurden insgesamt 181 Wohneinheiten (WE) neu gebaut. Bereits in 

der zweiten Hälfte der 1990er Jahre und insbesondere nach dem Jahr 2000 ging die 

Bautätigkeit deutlich zurück. 

Im Zeitraum zwischen 2000 und 2010 entstanden insgesamt 116 neue Wohnungen. Diese 

lagen ausnahmslos in Einfamilienhäusern. Mehrfamilienhäuser, respektive Mietwohnungen, 

wurden hingegen nicht errichtet. Zum Vergleich: im Jahr 1995 entstanden 17 Wohnungen 

neu, von denen 8 WE in Häusern mit mindestens drei Wohnungen lagen.  

Zum Ende des Jahres 2018 betrug der Wohnungsbestand in Bad Elster 2510 WE. Das waren 

283 Wohnungen bzw. rd. 13 % mehr als 1995. Dazu ist anzumerken, dass im Zuge des 

Zensus 2011 eine Bereinigung der Bestandsdaten erfolgte. Der Wohnungsbestand in Bad 

Elster wurde um 26 WE nach unten korrigiert. In der Gesamtschau ist diese Zahl zu 

vernachlässigen.  

 
Grafik: Entwicklung Wohnungsbestand 1995 bis 2018 Quelle: StaLa, 2020 

Rückbauten  

Des Weiteren bestehen Differenzen zwischen den statistisch erfassten Rückbauten und den 

erfolgten Rückbauten. Laut StaLa wurde im Zeitraum zwischen 2005 und 2018 nur zwei 

Wohnungen in Bad Elster zurückgebaut. Nach Angaben der Stadtverwaltung wurden jedoch 

in diesem Zeitraum folgende Gebäude mit Wohnraum zurück gebaut: 

 2009 Max-Höra-Straße 1 2 Wohneinheiten 

 2009 Johann-Christoph-Hilf-Straße 28 3 Wohneinheiten 

 2012 Gutenbergstraße 2 2 Wohneinheiten 

 2013 Robert-Koch-Straße 2 3 Wohneinheiten 

 2015 Johann-Christoph-Hilf-Straße 26, 26A 2 Wohneinheiten 

 2016 Kirchstraße 7 2 Wohneinheiten 
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4.2.2 Wohnungsbestand nach Wohnungsgrößen 

Die nachfolgenden Ausführungen beruhen auf Angaben des Statistischen Landesamtes 

Sachsen (StaLa). Dazu ist anzumerken, dass die Zählweise der zur Wohnung gehörenden 

Räume von der sonst gebräuchlichen Form abweicht. Das StaLa erfasst neben allen Wohn-, 

Ess- und Schlafzimmern auch abgeschlossene Küchen unabhängig von deren Größe als 

Raum. Die hier aufgeführten 1-Raum-Wohnungen sind demzufolge Wohnungen mit nur einem 

Raum ohne separate Küche. Bei den 2-Raum-Wohnungen handelt es sich hingegen zum Teil 

um 1-Raum-Wohnungen mit separater Küche, welche vom StaLa als Raum mitgezählt wird. 

Etwa 60 % des Gesamtwohnungsbestandes entfallen auf Wohnungen mit 4 und mehr 

Räumen. Ein Fünftel des Bestandes sind 3-Raum-Wohnungen. Der Anteil kleiner Wohnungen 

mit bis zu 2 Räumen macht zusammen nur 18 % des Bestandes aus.  

 
Grafik: Wohnungsbestand nach Wohnungsgröße, Stand 2018 Quelle: StaLa, 2020 

Seit 1995 entstanden im Rahmen der Bautätigkeit Wohnungen unterschiedlicher Größe neu. 

Im Zuge der Errichtung von Einfamilienhäusern stieg insbesondere die Zahl großer 

Wohnungen mit 5 und mehr Räumen (+ 118 WE). In allen anderen Kategorien sind die 

Zuwächse vergleichsweise gering. 

Der überproportionale Zuwachs in der Kategorie 1-Raum-Whng. ergibt sich aus dem Umbau 

eines 5-geschossigen Wohnblocks im Wohngebiet „Am Kuhberg“ zum betreuten Wohnen. 

Dabei wurden Mehrraumwohnungen in kleinere Wohneinheiten unterteilt. 

 

Grafik: Entwicklung des Wohnungsbestandes nach Wohnungsgrößen 1995 / 2018  Quelle: StaLa, 2020 
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Analog dazu hat sich die Zusammensetzung des Wohnungsbestandes nur geringfügig 

geändert. Der Anteil kleinerer Wohnungen mit bis zu 3 Räumen hat geringfügig zugenommen, 

wobei diese Zunahme aus dem Zuwachs bei den 1-Raum-Wohnungen resultiert. Der Anteil 

großer Wohnungen mit 4 und mehr Räumen ging geringfügig um 1,4 % auf rd. 60 % zurück. 

 

Grafik: Anteile der Wohnungsgrößen am Gesamtbestand 1995 / 2018  Quelle: StaLa, 2020 

4.2.3 Wohnungsbestand nach Baualter 

Im Rahmen des Zensus 2011 erfolgte eine umfassende Gebäude- und Wohnraumzählung. 

Dabei wurde der Bestand nach verschiedenen Merkmalen erfasst. Eine Überschneidung der 

Zensus-Daten mit denen des StaLa ist nicht ohne weiteres möglich, da sich der Zensus auf 

reine Wohnungen in Wohngebäuden beschränkt, während in den jährlich fortgeschriebenen 

Statistiken des StaLa alle Wohnungen erfasst werden. So ergibt sich für das Jahr 2011 eine 

Differenz zwischen beiden Datenständen von rd. 200 WE. Die Aussagen der nachfolgenden 

Abschnitte basieren auf den veröffentlichen Daten des Zensus 2011. 

Demzufolge sind etwa 22 % der erfassten Wohnungen vor 1918 entstanden. Weitere 16 % 

entstanden im Zeitraum zwischen 1919 und 1948. Die Jahrzehnte der DDR-Zeit sind durch 

eine rege Bautätigkeit geprägt. Knapp die Hälfte aller vorhandenen Wohnungen wurde 

zwischen 1949 und 1990 errichtet, wobei im letzten DDR-Jahrzehnt besonders viele 

Wohnungen fertiggestellt wurden.  

Zwischen 1990 und 2011 entstanden 16 % des Bestandes. Die Mehrzahl der in diesem 

Zeitraum errichteten Wohnungen stammt aus den 1990er Jahren als jährlich rund 35 bis 40 

Baufertigstellungen registriert wurden. Nach 2000 sank das statistische Mittel rapide auf nur 

noch knapp 7 WE pro Jahr. 

 

Baujahr WE 

bis 1918 502 

1919 - 1948 375 

1949 - 1978 379 

1979 - 1990 671 

1991 - 1995 137 

1996 - 2000 160 

2001 - 2011 66 

Summe 2.290 

Grafik: Wohnungsbestand nach Baualter  Quelle: StaLa, Zensus 2011 
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Die folgende Grafik zeigt die Wohnungsbautätigkeit anhand jährlicher Durchschnittswerte 

fertiggestellter Wohnungen in den verschiedenen Zeitabschnitten.  

 
Grafik: durchschnittliche Baufertigstellungen in WE pro Jahr Quelle: StaLa, Zensus 2011 und eigene Berechnungen, 2018 

 
Im Vergleich zwischen dem Baualter der Wohnungen zum Baualter der Gebäude, in denen 

sie sich befinden, zeigen sich deutliche Unterschiede, welche aus der unterschiedlichen 

Anzahl an Wohnungen in den Gebäuden resultieren.  

Knapp 30 % aller Wohngebäude wurden vor 1918 errichtet. In den darauffolgenden 30 Jahren 

entstanden weitere 27 % der heute noch vorhandenen Wohngebäude. 

In den darauffolgenden Zeitabschnitten wurden weniger Gebäude errichtet, dafür entstanden 

vorrangig Mehrfamilienhäuser und Geschosswohnungsbauten. 

 

Baujahr Gebäude 

bis 1918 269 

1919 - 1948 253 

1949 - 1978 133 

1979 - 1990 128 

1991 - 1995 68 

1996 - 2000 67 

2001 - 2011 39 

Summe 957 

Grafik: Gebäude mit Wohnungen nach Baualter  Quelle: StaLa, Zensus 2011 

Die bauliche Struktur in Bad Elster ist vorrangig kleinstrukturiert. In den meisten Bauepochen 

entstanden Wohngebäude mit bis zu 3 Wohnungen. Die zunehmende Errichtung von 

Geschosswohnungsbauten in der DDR-Zeit schlägt sich in einer im Durchschnitt höheren 

Anzahl an Wohnungen je Gebäude nieder. 
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Grafik: durchschnittliche Anzahl WE je Wohngebäude Quelle: StaLa, Zensus 2011 und eigene Berechnungen, 2018 

 

4.2.4 Wohnungsbestand nach Gebäudetyp 

Die Verteilung der Wohneinheiten auf die Gebäudetypen ist analog zur Baustruktur. Demnach 

befindet sich fast Zweidrittel aller Wohnungen in freistehenden Häusern.  

Bis auf wenige Ausnahmen (2 %) befinden sich alle weiteren Wohnungen in Doppel- oder 

Reihenhäusern, wobei Geschosswohnungsbauten mit mehreren Aufgängen als gereihte 

Häuser gezählt werden. 

 

Gebäudetyp WE 
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Summe 2.290 

Grafik: Wohnungen nach Gebäudetyp  Quelle: StaLa, Zensus 2011 

4.2.5 Wohnungsbestand nach Ausstattung 

93 % des Gesamtwohnungsbestandes verfügt über Sammelheizungen. Nahezu alle diese 

Wohnungen verfügen zudem über ein Bad und WC (Quelle: Zensus 2011). 

Im Gegenzug ist der Anteil der Wohnungen ohne diese Ausstattungsmerkmale sehr gering 

(30 WE). Es ist anzunehmen, dass es sich hier um unsanierte Wohnungen handelt, die derzeit 

ohne Nutzung sind.  
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4.2.6 Eigentümerstruktur 

Etwa 90 % aller Wohngebäude und rund 62 % aller Wohnungen befinden sich im Eigentum 

privater Einzelpersonen oder privater Eigentümergemeinschaften. Die Eigentumsquote liegt 

gemäß Gebäude- und Wohnraumzählung des Zensus 2011 bei fast 60 % und damit deutlich 

über dem sachsenweiten Durchschnitt von rund 33 %. 

Der Anteil an Mietwohnungen im Eigentum privatwirtschaftlicher, genossenschaftlicher oder 

kommunaler Wohnungsunternehmen liegt bei knapp 40 %. Bezogen auf den 

Gebäudebestand machen diese Eigentumsformen weniger als 10 % aus. 

 
Grafik: Gebäude- und Wohnungsbestand nach Eigentümern Quelle: StaLa, Zensus 2011 

Im Vergleich zur 1995 durchgeführten Gebäude- und Wohnraumzählung werden erhebliche 

Verschiebungen in Bezug auf die Eigentumsformen der Wohnungen deutlich. Zuwächse sind 

bei privaten Eigentümergemeinschaften und Juristischen Personen des öffentlichen Rechts zu 

verzeichnen. Der Wohnungsbestand im Eigentum juristischer Personen des Privatrechts ist 

hingegen zurückgegangen.  

 
Grafik: Wohnungsbestand nach Eigentümern, Vergleich der Jahre 1995 und 2011 Quelle: StaLa, Zensus 2011 
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4.2.7 Haushaltsstruktur und Wohnungsmarkt  

Die Wohnungsnachfrage steht in direktem Zusammenhang zur Größenstruktur der privaten 

Haushalte. Datenmaterial zur Situation in Bad Elster liefert ebenfalls der Zensus 2011. 

Demzufolge lebten im Jahr 2011 rund 3.760 Einwohner in 1.940 Haushalten. Die Zahl der 

Personen pro Haushalt wird mit durchschnittlich 1,9 angegeben und liegt im Durchschnitt des 

gesamten Kreises. Die Gebäude- und Wohnraumzählung hatte 1995 noch eine 

durchschnittliche Haushaltsgröße von 2,2 Personen ermittelt. Der Rückgang der 

Haushaltsgrößen liegt in der zunehmenden Alterung der Bevölkerung begründet, in deren 

Folge der Anteil kleinerer Seniorenhaushalte (Paare und Alleinstehende) stetig zunimmt. Im 

Gegenzug sinkt der Anteil an Haushalten mit minderjährigen Kindern. 2011 lebenden in nur 

rd. 15 % aller Haushalte Kinder unter 18 Jahren. 

Nachfolgende Grafiken veranschaulichen wesentliche Strukturmerkmale der Haushalte in Bad 

Elster. Markant ist der mit 85 % überproportionale Anteil kleiner Haushalte, in denen bis zu 2 

Personen zusammenleben. Allein die Ein-Personen-Haushalte machen nahezu die Hälfte aller 

erfassten Haushalte aus. Dies spiegelt sich in einem sehr geringen Anteil an Haushalten, in 

denen Kinder leben, wieder. Der Anteil an Seniorenhaushalten ist mit über 40 % hoch. In etwa 

einem Drittel aller Haushalte leben ausschließlich Senioren. 

Personen im Haushalt Minderjährige Kinder im Haushalt Senioren im Haushalt 

Grafik: Haushaltsstruktur Bad Elster Quelle: StaLa, Zensus 2011 

Die im Zensus erfassten 1.944 Haushalte sind zu rund 40 % Eigentümerhaushalte, 60 % der 

Haushalte leben in Miete.  

 Mieterhaushalte Eigentümerhaushalte 

Haushaltsgröße Anzahl Anteil Anzahl Anteil 

Einpersonenhaushalte 660 57 % 163 20 % 

Zweipersonenhaushalte 330 29 % 368 46 % 

Drei- und mehr Personenhaushalte 156 14 % 267 34 % 

Summe 1.146 100 % 798 100 % 

Tabelle: Größenstruktur der Mieter- / Eigentümerhaushalte Quelle: StaLa, Zensus 2011 

Mieterhaushalte umfassen im Durchschnitt 1,6 Personen. In Eigentümerhaushalten leben 
hingegen durchschnittlich 2,3 Personen. Mehr als die Hälfte aller Mieterhaushalte sind 
Einpersonenhaushalte nur 14 % sind Haushalte mit 3 und mehr Personen. 

Bei den Eigentümerhaushalten sind die Zweipersonenhaushalte mit 46 % die größte Gruppe. 
In einem Drittel aller Eigentümerhaushalte leben 3 und mehr Personen. 
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Unterschiede zeigen sich auch in der Altersstruktur von Mieter- und Eigentümerhaushalten. 
Der Anteil an Haushalten, in denen keine Senioren (Personen über 65 Jahre) leben, ist bei 
den Eigentümerhaushalten höher. Sowohl Anzahl als auch Anteil der Haushalte, in denen 
ausschließlich Senioren leben, ist hingegen bei den Mieterhaushalten deutlich höher.  

 Mieterhaushalte Eigentümerhaushalte 

Wohnungsgröße Anzahl Anteil Anzahl Anteil 

Haushalte ohne Senioren 652 57 % 500 63 % 

Haushalte mit Senioren 55 5 % 108 13 % 

Haushalte mit ausschl. Senioren 439 38 % 190 24 % 

Summe 1.146 100 % 798 100 % 

Tabelle: Seniorenstatus der Mieter- und Eigentümerhaushalte Quelle: StaLa, Zensus 2011 

Haushalts- und Wohnungsgrößen  

Ein Abgleich der Wohnungsgrößen mit der in ihnen lebenden Personenzahl zeigt eine 
weitgehende Übereinstimmung. So werden kleine Wohnungen mit bis zu 2 Räumen 
größtenteils von Einpersonenhaushalten bewohnt (84 %). Im Gegenzug leben Haushalte mit 3 
und mehr Personen überwiegend in großen Wohnungen mit 5 und mehr Räumen. 

Allerdings ist auch eine teils erhebliche Unternutzung von Wohnungen zu verzeichnen. So 
werden beispielsweise über 40 % aller Wohnungen mit mehr al 6 Räumen von Ein- und 
Zweipersonenhaushalten bewohnt. In der Regel dürfte es sich hier um Eigentümerhaushalte 
handeln, welche erfahrungsgemäß stärker ortsgebunden sind. Mieterhaushalte streben bei 
Wegfall von Haushaltsmitgliedern hingegen eher den Umzug in eine kleinere Wohnung an. 

 1- bis 2-Raum-WE 3- bis 4-Raum-WE 5- bis 6-Raum-WE >6-Raum-WE 

Haushaltsgröße Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil 

1-Pers.-HH 205 84 % 518 49 % 88 17 % 12 9 % 

2-Pers.-HH 32 13 % 400 38 % 226 44 % 40 32 % 

3- und mehr Pers.-HH 7 3 % 141 13 % 201 39 % 74 59 % 

Summe 244 100 % 1.059 100 % 515 100 % 126 100 % 

Tabelle: Wohnungs- und Haushaltsgrößen Quelle: StaLa, Zensus 2011 

 

 

  



Stadt Bad Elster Integriertes Stadtentwicklungskonzept 

 Fachkonzept 2: Wohnen 

 

 26. Februar 2020 Seite 10 

 

4.2.8 Entwicklung der Wohnnebenkosten 

Die Kosten für Miete einschließlich Mietnebenkosten machen einen erheblichen Anteil der 

monatlichen Fixkosten für den Lebensunterhalt der Haushalte aus.  

Entwicklung in Sachsen 

Das StaLa erfasst die jährlichen Durchschnittswerte der warmen und kalten Betriebskosten in 

Sachsen (s. Grafik). Bezugsjahr ist das Jahr 2010 (entspricht 100 %). 

 
Grafik: Entwicklung der warmen / kalten Betriebskosten 1995 bis 2013 (Sachsen) Quelle: StaLa, 2014 

Die kalten Betriebskosten umfassen Kosten für Wasser und Abwasser, die Grundsteuer 

sowie Gebühren für Müllabfuhr, Straßenreinigung und Schornsteinreinigung. Die Kosten 

stiegen im Betrachtungszeitraum um über 30 %, wobei die höchsten Steigerungsraten in den 

1990er Jahren zu verzeichnen waren. 

Die warmen Betriebskosten umfassen die Heizung und Warmwasserbereitung. Diese 

stiegen in der Vergangenheit deutlich stärker an. Im Betrachtungszeitraum haben sich die 

Kosten mehr als verdoppelt bei weiter steigender Tendenz.  

Entwicklung in Bad Elster 

Für die Stadt Bad Elster liegen Angaben nicht von allen großen Wohnungsunternehmen vor. 

Auf eine Darstellung wird daher verzichtet, da keine Gesamtbetrachtung möglich ist.  

Die vorliegenden Daten weisen bei den warmen Betriebskosten im Betrachtungszeitraum 

steigende und sinkende Kosten auf. Diese Schwankungen deuten darauf hin, dass die Daten 

nicht witterungsbereinigt sind. Ein direkter Vergleich einzelner Jahre ist daher nicht möglich. 

Tendenziell ist ein Anstieg der durchschnittlichen Betriebskosten je m² festzustellen.  

Für die Zukunft werden für beide Betriebskostenanteile weitere Steigerungen erwartet, wobei 

für die kalten Betriebskosten ein stärkerer Anstieg prognostiziert wird. 
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4.2.9 Wohnungsleerstand 

Von 2 290 im Gemeindegebiet erfassten Wohnungen (WE in reinen Wohngebäuden) sind 

gemäß Zensusdaten aus dem Jahre 2011 2024 WE bewohnt, 266 WE stehen leer. Die Zahl 

leer stehender Wohnungen hat sich seit der 1995 durchgeführten Gebäude- und 

Wohnraumzählung um 91 WE erhöht. Die Leerstandsquote stieg von 8,8 % auf 11,6 %.  

Die folgenden Angaben liegen nur für das Zensus-Jahr 2011 vor. Sie werden in den jährlichen 

Erhebungen des StaLa nicht fortgeschrieben.  

Leerstand nach Eigentumsform 

Fast die Hälfte der leer stehenden Wohnungen (127 WE) befindet sich in Privateigentum. 

Dabei handelt es sich um Einzelpersonen (83 WE) und Eigentümergemeinschaften (44 WE). 

 Gesamtbestand 
an WE 

davon  
bewohnte WE 

davon  
leer stehende WE 

Eigentumsform Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil 

Privatpersonen 1.068 47 % 985 92 % 83 8 % 

Eigentümergemeinschaften 345 15 % 301 87 % 44 13 % 

Jur. Personen des Privatrechts 289 12 % 251 87 % 38 13 % 

Jur. Pers. des öffentlichen Rechts 588 26 % 487 83 % 101 17 % 

Gesamt 2.290 100 % 2.024 88 % 266 12 % 

Tabelle: Leerstand nach Eigentümern 2011 Quelle: StaLa, Zensus 2011, eigene Berechnungen, 2018 

Wohnungen privater Einzeleigentümer sind am wenigsten von Leerstand betroffen (8 %). 

Nahezu Zweidrittel zwei Drittel dieser Wohnungen werden vom Eigentümer selbst genutzt 

(688 WE). Bezogen auf die verbleibenden 380 WE, die als Mietwohnungen zur Verfügung 

stehen, beträgt der Leerstand 22 % (83 WE). 

Von den 345 WE, die sich in Gemeinschaftseigentum befinden, werden nur 99 WE (29 %) 

vom Eigentümer selbst genutzt. 202 WE sind als Mietwohnungen erfasst, von denen 44 WE 

leer stehen. Bezogen auf die Mietwohnungen beträgt der Leerstand somit 18 %. 

Bei den anderen Eigentumsformen handelt es sich ausschließlich um Mietwohnungsbestand. 

Die oben beschriebene Situation findet ihren Niederschlag in der Verteilung des Leerstandes 

auf die verschiedenen Gebäudetypen. Etwa Dreiviertel aller leer stehenden Wohnungen 

befinden sich in Mehrfamilienhäusern und nur rund ein Viertel liegt in Ein- und 

Zweifamilienhäusern. 
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Leerstand nach Wohnungsgrößen 

Bezogen auf die Anzahl der Zimmer sind gemäß Zensus 2011 sind vor allem kleine und 

mittelgroße Wohnungen (1 bis 4 Räume) von Leerstand betroffen. Die Zählweise der zur 

Wohnung gehörenden Räume entspricht der amtlichen Statistik, die von der sonst 

gebräuchlichen Form abweicht.1 So stehen in Bad Elster 17 % aller 1- bis 2-Raum-

Wohnungen (einschl. Küche) und 12 % der 3- bis 4-Raum- Wohnungen leer. Große 

Wohnungen sind hingegen deutlich seltener von Leerstand betroffen. 

 Gesamtbestand 
an WE 

davon 
bewohnte WE 

davon 
leer stehende WE 

Wohnungsgröße Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil 

1- und 2-Raum-Wohnungen 415 18 % 343 83 % 72 17 % 

3- und 4-Raum-Wohnungen 1.190 52 % 1.051 88 % 139 12 % 

5- und 6-Raum-Wohnungen 552 24 % 506 92 % 46 8 % 

7 und mehr Räume pro Wohnung 133 6 % 124 93 % 9 7 % 

Gesamt 2.290 100 % 2.024 88 % 266 12 % 

Tabelle: Leerstand nach Wohnungsgrößen 2011 Quelle: StaLa, Zensus 2011, eigene Berechnungen, 2018 

Leerstand nach Baualter und Ausstattungsmerkmalen 

In Bezug auf das Baualter der Gebäude sind vor allem die zwischen 1979 und 1990 

errichteten Geschosswohnungsbauten überdurchschnittlich stark vom Leerstand betroffen. 

Etwa 40 % des Leerstandes entfällt auf diese Kategorie. Etwa ein Viertel des 

gesamtstädtischen Leerstandes betrifft die ältesten, vor 1948 errichteten Wohnungen. Im 

Gegensatz dazu ist die Zahl leer stehender Wohnungen in den nach 1990 errichten 

Gebäuden sehr gering (15 WE / 5 %).  

 Gesamtbestand 
an WE 

davon 
bewohnte WE 

davon  
leer stehende WE 

Baujahr Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil 

bis 1918 502 22 % 430 86 % 72 14 % 

1919 bis 1948 375 16 % 332 89 % 43 11 % 

1949 bis 1978 379 17 % 352 92 % 27 8 % 

1979 bis 1990 671 29 % 562 84 % 109 16 % 

1991 bis 2000 297 13 % 282 95 % 15 5 % 

2001 bis 2011 66 3 % 66 100 % 0 ---- 

Gesamt 2.290 100 % 2.024 88 % 266 12 % 

Grafik: Leerstand nach Baualter 2011 Quelle: StaLa, Zensus 2011, eigene Berechnungen, 2018 

                                                
1 Das StaLa erfasst neben allen Wohn-, Ess- und Schlafzimmern auch abgeschlossene Küchen unabhängig von deren Größe als 
Raum. Die hier aufgeführten 1-Raum-Wohnungen sind demzufolge Wohnungen mit nur einem Raum ohne separate Küche. Bei 
den 2-Raum-Wohnungen handelt es sich hingegen zum Teil um 1-Raum-Wohnungen mit separater Küche, welche vom StaLa als 
Raum mitgezählt wird. 
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Bei Betrachtung der Ausstattungsmerkmale leer stehender Wohnungen fällt auf, dass diese 

zu 80 % über Sammelheizungen sowie Bad und WC verfügen. Dies deckt sich mit der 

Aussage, dass ein großer Teil der leer stehenden Wohnungen in den 

Geschosswohnungsbauten der 1980er Jahre liegen. 

Aktuelle Leerstandszahlen 

Die Zahl leer stehender Wohnungen wird in den jährlichen Statistiken des StaLa nicht laufend 

fortgeschrieben. Aktuelle Zahlen zum Leerstand können daher nur über die Meldungen der 

Wohnungsunternehmen und hilfsweise über die Anzahl der in der Stadt gemeldeten 

Haushalte ermittelt werden, wobei unterstellt wird, dass die Zahl der Haushalte gleich der Zahl 

bewohnter Wohnungen ist. 

Für die Stadt Bad Elster liegen Angaben nicht von allen großen Wohnungsunternehmen vor. 

Auf eine Darstellung wird daher verzichtet, da keine Gesamtbetrachtung möglich ist.  

Die vorliegenden Daten weisen im Betrachtungszeitraum zwischen 2007 und 2014 eine stetig 

steigende Leerstandsquote auf: Lag die Quote 2007 nur leicht über der mit 5 % 

anzusetzenden Fluktuationsreserve, stieg diese bis 2014 deutlich in den zweistelligen 

Bereich. Durch verstärkte Zuzüge und eine kontinuierliche Aufwertung der Wohngebäude 

sinkt die Leerstandsquote seit 2014 wieder deutlich ab. 
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4.2.10 Prognose und Fazit 

Nach 1990 stieg der Bestand an Wohnungen leicht an. Bezogen auf das Jahr 1995 gab es bis 

2018 einen Zuwachs an Wohnungen von rd. 13 %. Im gleichen Zeitraum ging die 

Einwohnerzahl in der Stadt Bad Elster um rd. 19 % zurück.  

Dieser Bevölkerungsrückgang fand seinen Niederschlag einerseits im Rückgang der 

gemeldeten Haushalte zum anderen kam es zu einer allmählichen Verringerung der 

Haushaltsgrößen, d. h. der durchschnittlichen Anzahl an Personen, die in einem Haushalt - 

respektive in einer Wohnung - zusammenleben. 

 

Grafik: Einwohner- und Wohnraumentwicklung Bad Elster 1995 bis 2018 Quelle: StaLa, 2020 

Für Bad Elster liegen aufgrund der Einwohnergröße keine amtlichen Prognosezahlen zur 

künftigen Bevölkerungsentwicklung vor. Die vorliegende 6. Regionalisierte Bevölkerungs-

vorausberechnung aus dem Jahr 2016 prognostiziert für den Vogtlandkreis gegenüber 1995 

einen weiteren Rückgang der Bevölkerung. Die Vorausberechnungen gehen bis zum Jahr 

2030 von einer Abnahme von rund 25 % bis knapp 30 % aus.  

 

Grafik: Bevölkerungsentwicklung / Prognose Vogtlandkreis Quelle: StaLa, 6. Regionalisierte Bevölkerungsprognose 2016 

Eine Übertragung der Vorausberechnungen vom Vogtlandkreis auf die städtische Ebene ist 

jedoch kaum möglich. Aufgrund der geringen Bevölkerungszahl sind die zugrunde liegenden 

Einflussfaktoren nicht verlässlich zu ermitteln. Effekte, die sich in ihrer Wirkung auf die 

Bevölkerungsentwicklung in größeren Gebietskategorien ausgleichen können im klein-

räumigen Maßstab deutliche Auswirkungen zeigen. 
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Wie im Kapitel Demografie ausgeführt, ist davon auszugehen, dass aufgrund des 

Altersaufbaus die natürliche Bevölkerungsentwicklung weiterhin von einem 

Sterbeüberschuss geprägt sein wird. Durch die hohe Attraktivität der Stadt als Arbeits- und 

Wohnort werden für die Zukunft weiterhin Wanderungsgewinne erwartet. Da die 

Wanderungsgewinne jedoch den Sterbeüberschuss nicht ausgleichen können, wird sich der 

Trend des Bevölkerungsrückgangs fortsetzen. Dies jedoch in deutlich verlangsamter 

Form, da Bad Elster zu den wenigen Kommunen des Vogtlandkreises mit 

Wanderungsgewinnen zählt.  

Die Folgen dieser Entwicklung sind demnach sowohl ein wachsender Leerstand als auch eine 

zunehmende Unternutzung vorhandener Wohnungen durch die Verkleinerung der 

Haushaltsgrößen.  

Beide Faktoren, sowohl der Rückgang der Bevölkerung als auch die Verkleinerung der 

Haushalte werden sich auf den zukünftigen Wohnraumbedarf auswirken. Zur Verdeutlichung 

dieser Auswirkungen werden die Einwohnerzahlen und die aus ihnen ermittelten Haushalte in 

Relation zum Wohnungsbestand gesetzt. 

Dabei wird vorausgesetzt, dass 

 jeder Haushalt eine Wohnung beansprucht,  

 etwa 5 % der Wohnungen umzugsbedingt vorübergehend leer stehen, 

 der Wohnungsbestand gegenüber 2017 unverändert bleibt. 

Aufgrund der angestrebten Zuzugsgewinne wird für die Abschätzung des Wohnungsbedarfes 

die Positivvariante der Bevölkerungsvorausberechnung für den Vogtlandkreis (gemäß StaLa, 

Variante 1) zugrunde gelegt.  

Die Übersichten der folgenden Seiten weisen auf Basis der oben beschriebenen 

Rahmenbedingungen ein wachsendes Wohnungsüberangebot aus. Dieses wird sich von 

16,9 % im Jahr 2010 auf knapp 20 % zum Ende des Jahres 2030 erhöhen. Diese statistisch 

ermittelte Leerstandquote entspricht einem Wohnungsüberhang von 495 WE. 

In Anbetracht der Gebäude- und Eigentümerstruktur ist in Bad Elster davon auszugehen, dass 

sich dieser Überhang tatsächlich sowohl in leer stehenden Wohnungen als auch in weiter 

fortschreitender Unternutzung vieler Wohnungen zeigen wird.  

Ein tatsächlicher Leerstand kann sich jedoch mit dem nächsten Generationenwechsel 

ergeben. Ob und in welcher Größenordnung dieser eintritt, hängt von vielen Einflussfaktoren 

ab. Hierzu gehören neben wohnungsmarktpolitischen Entwicklungen vor allem die 

Entwicklungen am Arbeitsmarkt in der Region, die den derzeitigen und zukünftigen 

Eigentümern eine wirtschaftliche Grundlage bieten. 

Nicht zu vernachlässigen ist zudem die Eignung des Wohnraums für eine älter werdende 

Bevölkerung. Sofern Wohneigentum im Alter zur Belastung wird, kommt für einen Teil der 

Bevölkerung dann der Umzug in altersgerechte, ggf. betreute Wohnformen infrage. Daraus 

kann in Zukunft eine weitere Ursache verstärkter Umzüge erwachsen. Bereits heute ist 

erkennbar, dass Bad Elster aufgrund seiner Einrichtungen und Attraktivität vermehrt durch 

hinzugezogene Senioren als Altersruhesitz gewählt wird. 
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Die Zunahme alter und hochbetagter Einwohner erfordert Anpassungsmaßnahmen im 

Wohnungsbestand: Hierbei wird es insbesondere um eine barrierearme bzw. -freie 

Gestaltung der Wohnungen (Umbau im Bestand bzw. Neubau), eine barrierearme 

Gestaltung des Wohnumfeldes und des öffentlichen Raums sowie die Etablierung geeigneter 

Wohnformen (z. B. betreutes Wohnen, Pflegeeinrichtungen, Senioren-WG, 

Mehrgenerationenwohnprojekte) gehen. 

Die hohe Attraktivität der Stadt als Wohn- und Arbeitsort ist an zwei Kennzahlen abzulesen: 

Die Stadt weist die höchste Arbeitsplatzdichte der Region auf und zählt zu den nur fünf 

Kommunen im Vogtlandkreis, die von 2006 bis 2015 Wanderungsgewinne verzeichnen 

konnten. Für die Wanderungsgewinne sind zwei Hauptursachen zu nennen: Einerseits führen 

die kontinuierlich anwachsenden Übernachtungszahlen zu einem erhöhten Personalbedarf. 

Verbunden damit steigt die Nachfrage nach Wohnungen für Mitarbeiter und deren Familien, 

die am Arbeitsort auch wohnen möchten. Anderseits führen die attraktiven Angebote des Kur- 

und Kulturbetriebs zu einer erhöhten Nachfrage von Senioren nach Wohnungen in Bad Elster. 

Die Zuzüge können jedoch den Gesamttrend sinkender Einwohnerzahlen nicht ausgleichen. 

Für den Zuzug von Familien sind insbesondere Angebote im Einfamilienhausbau und 

größerer modernerer Wohnungen erforderlich. In den kommenden Jahren wird von einer 

gleichbleibenden Zuzugshäufigkeit ausgegangen. Es wird erwartet, dass die Nachfrage nach 

Wohnungen durch freiwerdende Bestandswohnungen bzw. -häuser und eine mit der 

Vergangenheit vergleichbare Neubautätigkeit entsprochen werden kann. Zwischen 2001 und 

2011 wurden im Durchschnitt jährlich 7 Wohnungen fertiggestellt (davon auch in 

Mehrfamilienhäusern). Unter der Annahme einer gleichbleibenden Bautätigkeit wird das 

Flächendargebot in etwa 5 Jahre ausgeschöpft sein. Vor dem Hintergrund mehrjähriger 

Bauleitplanverfahren, unterschiedlicher Lageansprüche der Nutzer, nachgefragter 

Wohnungen in Mehrfamilienhäusern, eines Wanderungsgewinns seit 2016 und der nur gering 

negativen Bevölkerungsentwicklung sind weitere Flächen für eine Neubebauung mit 

Wohnungen erforderlich. 
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Wohnraumprognose bis 2030, gemäß Schätzung (Auf Basis der Bevölkerungsprognose für den Vogtlandkreis, Positivvariante) 

 
 

2010 
 

2015 
 

2020 
 

2025  2030 

Kennzahl 
 

Anzahl 
 

Anzahl 
Veränderung 

geg. 2010 
 Anzahl 

Veränderung 
geg. 2015 

 Anzahl 
Veränderung 

geg. 2020 
 Anzahl 

Veränderung 
geg. 2025 

Bevölkerung  3.744  3.692 - 52  3.707 + 15  3.557 - 150  3.390 - 167 

Personen pro Haushalt  1,90  1,90 0  1,90 0  1,85 - 0,05  1,80 - 0,05 

Haushalte  1.971  1.943 - 28  1.951 + 8  1.923 - 28  1.883 - 40 

Fluktuationsreserve   126  125 - 1  125 0  125 0  125 0 

Wohnungsbedarf  2.097  2.068 - 29  2.076 + 8  2.048 - 28  2.008 - 40 

Wohnungsbestand  2.524  2.503 - 21  2.503 0  2.503 0  2.503 0 

Saldo Bedarf/Bestand  - 427  - 435 + 8  - 427 - 8  - 455 + 28  - 495 + 40 

Quote (in %)  16,9  17,4 + 0,5  17,1 - 0,3  18,2 + 1,1  19,8 + 1,6 

Tabelle: Entwicklung Bevölkerung und Haushalte - Wohnungsbedarf und Leerstandsquote 2010 bis 2030 Quelle: StaLa, eigene Berechnungen, 2018 

 

Grafik: Entwicklung der Leerstandsquote 2010 bis 2030 Quelle: StaLa, eigene Berechnungen, 2018 

2010 2015 2020 2025 2030

Leerstandsquote 16,9 17,4 17,1 18,2 19,8

16,9
17,4 17,1

18,2

19,8

15,0

17,5

20,0

22,5

25,0



Stadt Bad Elster Integriertes Stadtentwicklungskonzept 

 Fachkonzept 2: Wohnen 

 

 26. Februar 2020 Seite 18 

 

Wohnungsbedarf nach Wohnungsgrößen 

Mit weiter sinkenden Haushaltsgrößen, ist ein wachsendes Missverhältnis zwischen der 

Größenstruktur des Wohnungsbestandes und den Haushaltsgrößen absehbar. Derzeit 

entfallen 60 % des Wohnungsbestandes auf große Wohnungen mit vier und mehr Räumen. 

Dem gegenüber steht eine sinkende Zahl von Haushalten, in denen drei und mehr Personen 

leben. Diese Haushalte machen schon heute weniger als 15 % aus. In der Folge sind viele 

große Wohnungen unterbelegt.  

Die 6. Regionalisierte Bevölkerungsprognose geht von einem weiteren Absinken der 

durchschnittlichen Haushaltsgröße aus. Für die Stadt Bad Elster ist anzunehmen, dass die 

Zahl der in einem Haushalt lebenden Personen weiter zurückgeht, wenn auch auf niedrigerem 

Niveau. Das bedeutet einerseits, dass die Zahl der Haushalte auch in Zukunft langsamer 

abnimmt, als die Einwohnerzahl insgesamt zurückgeht. Auf der anderen Seite erhöht sich die 

Nachfrage nach kleineren Mietwohnungen. Die Nachfrage nach kleinen und/oder 

mietgünstigen Wohnungen wird laut Vorhersagen zur künftigen Einkommenssituation der 

Haushalte auch aus ökonomischen Gründen steigen. 

Bei der Planung von Um- und Rückbaumaßnahmen im Wohnungsbestand sollte dieser 

Aspekt unbedingt Berücksichtigung finden.  

Künftige Anforderungen an Wohnung und Wohnumfeld 

Mit dem Zensus 2011 wurden u. a. Daten zur Struktur und Alterszusammensetzung der 

Haushalte und Familien erhoben. Demnach sind schon heute rund ein Drittel aller Haushalte 

reine Seniorenhaushalte, d. h. alle im Haushalt lebenden Personen sind älter als 65 Jahre. In 

diesen Haushalten lebten zum Zeitpunkt der Erhebung 878 Personen, das sind knapp ein 

Viertel der Einwohner Bad Elsters. 

Haushalte, in denen minderjährige Kinder leben, sind hingegen deutlich unterrepräsentiert. In 

nur 478 der insgesamt 1.944 Haushalte leben minderjährige Kinder.  

Bei der Gestaltung der Wohnungen und des Wohnumfeldes sind die Bedürfnisse aller 

Mietergruppen zu berücksichtigen. Damit wird der Rahmen für generationengemischte 

Mieterbestände und flexibel vermietbare Wohnungen geschaffen. Die speziellen 

Anforderungen älterer Bewohner und die Anforderungen junger Familien mit Kindern sind 

dabei in vielen Punkten ähnlich. Beispielhaft zu nennen sind eine barrierearme Erschließung, 

ein attraktives Wohnumfeld und kurze, sichere Fußwegverbindungen zu Versorgungs- und 

Gemeinbedarfseinrichtungen.  

Ein weiterer Aspekt ist die zunehmende Singularisierung, die in einer alternden Gesellschaft 

immer auch die Gefahr der Vereinsamung birgt. Im Rahmen von Sanierungs- und 

Umbaumaßnahmen kann dieser Tendenz durch die Schaffung attraktiver Aufenthaltsbereiche, 

von Gemeinschaftsräumen und halböffentlichen Treffpunkten entgegengewirkt werden. Ziel ist 

es, den Einzelnen wieder verstärkt in das soziale Miteinander im Wohnumfeld und in das 

städtische Gemeinwesen einzubinden und so Teilhabe zu ermöglichen. 
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Als eine Folge des demografischen Wandels nimmt die Zahl der hilfs- und pflegebedürftigen 

Personen zu. Erfahrungsgemäß ist der Wunsch, ein selbstbestimmtes und aktives Leben zu 

führen auch bei Menschen mit eingeschränkter Alltagskompetenz sehr ausgeprägt. Der 

Verbleib in der eigenen Wohnung kann durch die Schaffung entsprechender 

Dienstleistungsangebote, aber auch bis zu einem bestimmten Grad durch die Etablierung 

eines starken Gemeinwesens und organisierter Nachbarschaftshilfe gestärkt werden.  

Dadurch kann nicht nur dem Wunsch der Betroffenen nach einem Verbleib im vertrauten 

Wohnumfeld entsprochen werden, vielmehr haben auch die Vermieter in Anbetracht der 

Wohnungsmarktsituation ein verstärktes Interesse am Erhalt dieses Mieterkreises. 
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Teil B Konzeption 

4.2.11 Ziele und Maßnahmen im Handlungsfeld Wohnen 

Ziele Maßnahmen 

quantitative Anpassung des 

Wohnungsbestandes 

 Identifizierung von Rückbauobjekten in städtebaulich 

unkritischen Lagen (Stadtrand, Geschosswohnungsbauten)  

 gezieltes Vermietungs- und Umzugsmanagement der 

Wohnungsunternehmen mit dem Ziel, Rückbauobjekte 

freizuziehen 

 Umbau Wohnungen zu nachgefragten Wohnungsgrößen 

für unterschiedliche Haushaltsgrößen 

 Einbeziehung privater Eigentümer in die systematische 

Erfassung des Wohnungsleerstandes (Monitoring) 

qualitative 

Anpassungsmaßnahmen im 

Bestand 

 Fortsetzung der Sanierung dauerhaft zu erhaltender 

Gebäude 

 Schaffung altersgerechter, barrierearmer Wohnungen 

 Schaffung zusätzlicher Wohnformen für Senioren: 

Wohngruppen, betreutes Wohnen, Tagespflege 

 Unterstützung bei der Initiierung neuer Wohnformen, wie 

Mehrgenerationenwohnprojekte und 

Seniorenwohngruppen 

energetische und klimagerechte 

Sanierung des Gebäudebestandes 

 energetische Sanierung kommunaler und privater 

Gebäude, 

 Einsatz von umweltfreundlicher Gebäudetechnik und 

Nutzung regenerativer Energien, 

Stärkung der Wohnfunktion im 

Stadtzentrum 

 Konzentration von Sanierungs- und Neubauvorhaben auf 

innerstädtische Lagen 

 Nutzung innerstädtische Baulandreserven für 

Neubauvorhaben im Bereich Mehrfamilienhäuser 

gezielte Förderung der Qualitäten 

des Wohnstandortes 

 offensive Vermarktung als Wohn- und Lebensstandort im 

Zusammenhang mit Kauf- und Mietobjekten in Bad Elster 

 Flächen für qualitativ hochwertiges Wohnen bereitstellen 

 Schaffung eines attraktiven Wohnumfeldes, Erhalt der 

wohnortnahen Versorgungs- und Sozialinfrastruktur sowie 

der ortstypischen Infrastruktur im Bereich Tourismus, 

Gesundheit und Kultur 

 Umsetzung der gesamtstädtischen Entwicklungsziele in 

allen Fachkonzepten  
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4.2.12 Gebietsbezogene Ziele und Einzelmaßnahmen 

Ziele und Maßnahmen nach Gebieten 

Kernstadt  

 Großwohngebiet „Am Kuhberg“: nachfragegerechter Umbau der Wohnungsgrößen (Mangel an 
4-Raum-Wohnungen und seniorengerechter Wohnungen) 

 Großwohngebiet „Am Kuhberg“: energetische Sanierung, barrierefreier Umbau Gebäude 

 Großwohngebiet „Am Kuhberg“: energetischer Umbau der Fernwärmeversorgung 

 Großwohngebiet „Am Kuhberg“: Wohnumfeldgestaltung, barrierefreier Umbau Außenanlagen 

 Erholungsflächen nördlich Wohngebiet „Am Kuhberg“: Herstellung und Sanierung Spiel- und 
Begegnungsbereiche 

 Hagerstraße: Baulücken für qualitativ hochwertiges Wohnen bereitstellen 

OT Mühlhausen 

k. A. 

OT Sohl 

k. A. 

Maßnahmen ohne räumliche Zuordnung bzw. im gesamten Stadtgebiet 

 Bereitstellung von Grundstücken für eine Bebauung mit Einfamilienhäusern 
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4.2.13 Auswirkungen auf andere Fachkonzepte 

Die im Fachkonzept Wohnen formulierten Maßnahmen haben Auswirkungen auf die 

jeweiligen Zielstellungen anderer Fachkonzepte des INSEKs. Die nachfolgende Übersicht 

zeigt wesentliche Synergien und Konfliktpotenziale auf. 

Im Rahmen zukünftiger INSEK-Fortschreibungen sind diese wechselseitigen Auswirkungen 

immer wieder neu abzuprüfen und zu bewerten.  

Kernaussage Folgen / Auswirkungen betroffene Fachkonzepte 

quantitative Anpassung des 

Wohnungsbestandes 

Abbau des bestehenden 

Wohnungsüberhanges bei 

unveränderter 

Wohnungsnachfrage 

Umbau vom Wohnungen 

zu nachgefragten 

Wohnungsgrößen für 

unterschiedliche 

Haushaltsgrößen 

FK Städtebau 

Rückbau im Einklang mit städtebaulicher 

Zielstellung 

Sicherung von Einzeldenkmalen und 

Ensembles durch Wohnnutzung 

  

qualitative 

Anpassungsmaßnahmen im 

Bestand 

Energetische und 

klimagerechte Sanierung des 

Gebäudebestandes 

Fortsetzung der Sanierung 

dauerhaft zu erhaltender 

Gebäude 

Schaffung altersgerechter, 

barrierearmer Wohnungen 

FK Städtebau 

Bestandsentwicklung vor Neubau, 

Innen- vor Außenentwicklung 

FK Soziales 

Ausbau altersgerechter Wohnungen, 

Sicherung des selbstständigen Lebens 

älterer Einwohner 

FK Umwelt 

lokaler Beitrag zum Klimaschutz 

Stärkung der Wohnfunktion 

im Stadtzentrum 

nachfragegerechte 

Innenentwicklung als 

Beitrag zur Schaffung 

kompakter Stadtstrukturen 

FK Städtebau 

standortgerechte und gebietstypische 

Nachverdichtung 

gezielte Förderung der 

Qualitäten des 

Wohnstandortes 

Nachfragegerechte 

Ausstattung mit 

Einrichtungen der 

Daseinsvorsorge 

Erhalt und Stärkung der 

vorhandenen Qualitäten 

FK Städtebau 

Erhalt des attraktiven Stadt- und 

Landschaftsraumes  

FK Wirtschaft 

Entwicklung als Standortfaktoren für den 

Arbeitsort 

FK Verkehr  

Beachtung der Mobilitätsbedürfnisse 

FK Kultur und Sport 

Private und öffentliche Einrichtungen 

FK Umwelt 

Erhalt der naturräumlichen Qualitäten 
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Anlage 1 Datenblätter 

Wohnraumentwicklung 4.1.01 
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4.1.01 Wohnraumentwicklung 
 

Bestandserfassung   Prognose  

 
 

1995 2000 2005 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2025 2030 

Einwohnerzahl absolut 4.526 4.257 4.054 3.744 3.698 3.749 3.690 3.616 3.692 3.723 3.668 3.654 k. A. k. A. k. A. k. A. 

  1995=100 %              
   

Anzahl der Haushalte absolut              
   

  1995=100 %              
   

Einwohner pro Haushalt absolut              
   

  1995=100 %              
   

Gesamtzahl Wohnungen absolut in WE 2.227 2.408 2.507 2.524 2.498 2.497 2.498 2.502 2.503  2 507  2 507  2 510  
   

davon  1995=100 % 100,0 108,1 112,6 113,3 112,2 112,1 112,1 112,3 112,4   112,6     112,6     112,7    
   

1-Raum-Wohnungen absolut in WE 68 77 103 103 103 130 130 130 130 130 130 131  
   

Anteil in % 3,1 3,2 4,1 4,1 5,2 5,2 5,2 5,2 5,2 5,2 5,2 5,2  
   

2-Raum-Wohnungen absolut in WE 299 338 357 357 318 318 318 319 318 318 318 318  
   

Anteil in % 13,4 14,0 14,2 14,1 12,7 12,7 12,7 12,7 12,7 12,7 12,7 12,7  
   

3-Raum-Wohnungen absolut in WE 489 534 551 554 549 549 548 549 549 549 546 549  
   

Anteil in % 22,0 22,2 22,0 21,9 22,0 22,0 21,9 21,9 21,9 21,9 21,8 21,9  
   

4-Raum-Wohnungen absolut in WE 735 791 808 808 756 753 753 753 753 753 756 756  
   

Anteil in % 33,0 32,8 32,2 32,0 30,3 30,2 30,1 30,1 30,1 30,1 30,2 30,1  
   

5- und mehr Raum-Whg. absolut in WE 636 668 688 702 745 747 749 751 753 754 754 754  
   

Anteil in % 28,6 27,7 27,4 27,8 29,8 29,9 30,0 30,0 30,1 30,1 30,1 30,1  
   

Neugebaute Wohnungen absolut in WE 17 5 4 4 3 2 2 4 2 4 0 2  
   

davon  1995=100 % 100 29,4 23,5 23,5 17,6 11,8 11,8 23,5 11,8 23,5 - 11,8  
   

in Ein- und Zweifamilienhäusern absolut in WE 9 5 4 4 3 2 2 4 2 4 0 2  
   

Anteil in % 52,9 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 - 100,0  
   

in Häusern mit 3 und mehr Wohnungen  absolut in WE 8 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0  
   

Anteil in % 47,1 - - - - - - - - - - -  
   

Abgerissene Wohnungen absolut in WE 1 0 0 0 0 2 3 0 2 1 0 0  
   

davon  1995=100 %              
   

in Plattenbauten absolut in WE 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0  
   

Anteil in %              
   

in sonstigen Gebäuden absolut in WE 1 0 0 0 0 2 3 0 2 1 0 0  
   

Anteil in %              
   

Saldo (Neubau-Abriss) absolut in WE 16 5 4 4 3 0 -1 4 0 3 0 2  
   

  1995=100 %              
   

Leer stehende Wohnungen absolut in WE     266         
   

davon (lt. Zensus) in % aller     11,6         
   

in Ein- und Zweifamilienhäusern absolut in WE     k. A.         
   

Anteil in %              
   

in Mehrfamilienhäusern absolut in WE     k. A.         
   

Anteil in %              
   

Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen 2020, Abgerissene Wohnen: Stadt Bad Elster 2018 




